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Bücberfctjau.
S i f a SB e n g c r. 3" iljrem 75. ©eburtëtage (am

23. ganuar) fjat ber Sîerlag ©tetplein & So. 21.=©., tu
Bürid) tljren befielt Momart : ©er SSogel im
$ ä f i g in einer feljr. frönen unb ebenfo gefälligen
iBolfôauêgabe (gürn $reife bon nur gr. 4.80) Serauë»
gegeben. 3n biefem fcpönett SBudje ftecEi eine pertltd)
reiche unb pelle SBelt berborgen. ®a§ marmpergige,
tapfere, frobe unb fc£)öne 23ucl) ift bon einer ïlugen,
erfahrenen, gütigen grau gefdjrieben, Siebe tnärmt
jebeê feiner SBorte, Siebe atmet in aE feinen giguren.
©§ fteljt hinter ben Silbern biefer ©tcpiung nidjt blafe
ein ftarteS, gütig mütterliches grauenljerg, fonbern
auch biet Sebenêerfahrung, biel SBiffen, biel fcfjwer
ertoorbene Klugheit, ©er „Sögel im Säfig" fifst un§
allen in ber Sruft, flößt mit ben glügeln anê @e=

ftänge unb Wagt ben glug ing greie nicht, ©iefeg
liebe Such tanrt nur beftenê empfohlen Werben.

llfreb ^»uggenberger : ©er Wunber=
liehe Serg ©öchft unb fein Slnljang. S.

©taatfmann «erlag, Seipgig. SfSreig gr. 5.25.

©. ©. ©ie greunbe ber £uggenbergerfehen ©rgäp»

lungêïunft Werben fich freuen, nach biefem neuen
Sanbe gu greifen, gn lofem Bufammenpange Wtrb
bag Scpicffal einer ïleinen ©emeinfehaft gefdplbert.
Originelle SKenfchen tauchen auf. gljre ^öte, Hoff*
nungen unb ©nttäufchungen Werben bor ung aufge»

rollt, ihre kämpfe, Mibalitäten unb neiberfültten 3Ma=

chinationen. gn trefflichen gormulierungen Wirb bag

Seben um biefen Wunberlichen Serg f?öchft Ijetum be=

feprieben; Wir ïomraen au§ biefer etWaS gebrüdten
Umgebung nicht Ijerauë Wie ber Stuftralienfafjret, ber

auch in ber ©emartung feiner ©emeinbe bei ber 2lb=

reife an einer Scpitrge hangen blieb.

©r. ©. 21. ©efeler: ©ie alte Schweig in
Silbern, ©in Silberbuch gur Sdjmeigergefci)tcE)te

bon ben Slnfängen big 1798. 296 Sunftbrucltafeln mti
über 300 Stbbilbungen. ©eheftet gr. 8.—, gebunben

gr. 9.50. Orell güp Serlag, 8ürich unb Setpgtg.

©in herrliche? SBerl hat ber Herausgeber, ©r. ©.

21. ©efjlet, ®onfèrbator am Schweig. SanbeSmufeum
in 8üttc§, im herein mit bem Oreil güftli ^rlag,
Büricfj unb Seipgig, in bem auch technifch bollenbet

fchönen Sanbe „®ie alte Schweig in Silbern gefepaf»

fen. Xtit ben gunben aus borgefd)id)tlid)et Beit begin»
nenb, Wirb man butdj gibileS unb ïriegerif^eê Seben,
burd) Sitte unb Srauch, Kultur unb Äunft (Wobei ber
Macfjbtuc! burchauê auf bem îtulturgeflieht liehen liegt)
bis runb 1798, gum Bufantmenbruch ber alten ©tbge»
noffenfehaft, geführt, ©amit Werben bie Beiten burch»
meffen, bie bie jetzige Schweig aufgebaut, ben Soben
für unfer heutiges Seben bereitet unb eS fo ftarf ge=
grünbet haben, bafj eS auch heute noch feft in ©efd)i<|te
unb ©rabition Wurgelt unb, genährt bon reichen Säf»
ten, frei fich entfalten unb Wie bie BWeige unb Slätter
eines SaumeS fich gu unenblidjer Sielfalt entwideln
!ann, ohne feine ©igenari unb innere Serbunbenheit
aufgugeben. ©ie großartig gufammengefdjloffene Sftan»
nigfaltigleit ber aus reichtet Stennerfdfaft gufammen»
geftetlten ©otumente aller 2lrt: SKiniaturen, Silber»
dfroniten, ©laSgemälbe, ©raphil, Malerei, Sßlaftit
unb ÄunftgeWerbe, ergängt burch auêgegeidjnete Sit»
djiteïtur» unb gliegeraufnahmen berlebenbigen ihre
Serioben in einer SBeife, baff Wir Menfc|en unb
SdjicEfate faft greifbar Wirtlich bor uns fehen.

Son bem mit fo aufjerorbenilichem gntereffe auf»
genommenen StulturWerte unfereS fchWeigerifchen
SchriftfteHerS SBalther Siegfrieb (Schiller»
preis) „21 uS bem Silberbuch eines Se»
b e n S" ift foeben burch ben Serlag 2lfc£)mann u. Sdjel»
1er in Bürich unb Seipgig ber abfdpefgenbe Sanb 3
herausgegeben Werben.

Mach bem ©rfolg ber beiben borangegangenen
Sänbe fah man mit Spannung bem Sdjluffteil ent»
gegen, ©r trönt bas ©ange in einer hohen Steige»
rung, ©ie Beitfdjilberung ift barin bis gur ©egen»
Wart fortgeführt, bor allem aber enthält er nun SBerte
beS innersten ©rlebenS unb bietet in einem Haupt»
abfdjnitt jejst ben holten Meidjtum ber Sriefe unb
©agebüdjer ber jungen Helene Siegfrieb, bon benen
ber tnappe, bisher betannt geworbene 2luSgug in ber
tleinen Schrift „©ine SdjWefter born Moten Sreug"
fdjon fo tiefen ©inbrud herborgerufen hat.

gntereffante Silberbeigaben, ein» unb mehrfarbig,
bereichern auch biefen Sdjiufjbanb, ber baS Siegfrieb»
fdje ©efamtWert nun gu einem bauernben SBertftüd
für jebe fchWeigerifche HauSbibliothet abrunbet unb
bollenbet. SupuSauSgabe gr. 11.—.
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Bücherschau.
Lisa W e n g er. Zu ihrem 7ö. Geburtstage (am

23. Januar) hat der Verlag Grethlein & Co. A.-G., in
Zürich ihren besten Roman: Der Vogel im
Käfig in einer sehr schönen und ebenso gefälligen
Volksausgabe (zum Preise von nur Fr. 4.80) heraus-
gegeben. In diesem schönen Buche steckt eine herrlich
reiche und helle Welt verborgen. Das warmherzige,
tapfere, frohe und schöne Buch ist von einer klugen,
erfahrenen, gütigen Frau geschrieben, Liebe wärmt
jedes seiner Worte, Liebe atmet in all seinen Figuren.
Es steht hinter den Bildern dieser Dichtung nicht bloß
ein starkes, gütig mütterliches Frauenherz, sondern
auch viel Lebenserfahrung, viel Wissen, viel schwer
erworbene Klugheit. Der „Vogel im Käfig" sitzt uns
allen in der Brust, stößt mit den Flügeln ans Ge-
stänge und wagt den Flug ins Freie nicht. Dieses
liebe Buch kann nur bestens empfohlen werden.

Alfred Huggenberger: Der wunder-
liche Berg Höchst und sein Anhang. L.
Staackmann Verlag, Leipzig. Preis Fr. 6.2S.

E. E. Die Freunde der Huggenbergerschen Erzäh-
lungskunst werden sich freuen, nach diesem neuen
Bande zu greifen. In losem Zusammenhange wird
das Schicksal einer kleinen Gemeinschaft geschildert.
Originelle Menschen tauchen auf. Ihre Nöte, Hoff-
nungen und Enttäuschungen werden vor uns aufge-
rollt, ihre Kämpfe, Rivalitäten und neiderfüllten Ma-
chinationen. In trefflichen Formulierungen wird das

Leben um diesen wunderlichen Berg Höchst herum be-

schrieben; wir kommen aus dieser etwas gedrückten

Umgebung nicht heraus wie der Australienfahrer, der

auch in der Gemarkung seiner Gemeinde bei der Ab-
reise an einer Schürze hängen blieb.

Dr. E. A. Geßler: Die alte Schweiz in
Bildern. Ein Bilderbuch zur Schweizergeschnhte

von den Anfängen bis 1798. 296 Kunstdrucktafeln nnt
über 300 Abbildungen. Geheftet Fr. 8.—. gebunden

Fr. 9.S0. Orell Füßli Verlag, Zürich und Leipzig.
Ein herrliches Werk hat der Herausgeber, Dr. E.

A. Geßler, Konservator am Schweiz. Landesmuseum
in Zürich, im Verein mit dem Orell Füßli Verlag,
Zürich und Leipzig, in dem auch technisch vollendet

schönen Bande „Die alte Schweiz in Bildern geschaf-

fen. Mit den Funden aus vorgeschichtlicher Zeit begin-
nend, wird man durch ziviles und kriegerisches Leben,
durch Sitte und Brauch, Kultur und Kunst (wobei der
Nachdruck durchaus auf dem Kulturgeschichtlichen liegt)
bis rund 1798, zum Zusammenbruch der alten Eidge-
nossenschaft, geführt. Damit werden die Zeiten durch-
messen, die die jetzige Schweiz aufgebaut, den Boden
für unser heutiges Leben bereitet und es so stark ge-
gründet haben, daß es auch heute noch fest in Geschichte
und Tradition wurzelt und, genährt von reichen Säf-
ten, frei sich entfalten und wie die Zweige und Blätter
eines Baumes sich zu unendlicher Vielfalt entwickeln
kann, ohne seine Eigenart und innere Verbundenheit
aufzugeben. Die großartig zusammengeschlossene Man-
nigfaltigkeit der aus reichster Kennerschaft zusammen-
gestellten Dokumente aller Art: Miniaturen, Bilder-
chroniken, Glasgemälde, Graphik, Malerei, Plastik
und Kunstgewerbe, ergänzt durch ausgezeichnete Ar-
chitektur- und Fliegeraufnahmen verlebendigen ihre
Perioden in einer Weise, daß wir Menschen und
Schicksale fast greifbar wirklich vor uns sehen.

Von dem mit so außerordentlichem Interesse auf-
genommenen Kulturwerke unseres schweizerischen
Schriftstellers Walther Siegfried (Schiller-
preis) „Aus dem Bilderbuch eines Le-
bens" ist soeben durch den Verlag Aschmann u. Schel-
ler in Zürich und Leipzig der abschließende Band 3
herausgegeben worden.

Nach dem Erfolg der beiden vorangegangenen
Bände sah man mit Spannung dem Schlutzteil ent-
gegen. Er krönt das Ganze in einer hohen Steige-
rung. Die Zeitschilderung ist darin bis zur Gegen-
wart fortgeführt, vor allem aber enthält er nun Werte
des innersten Erlebens und bietet in einem Haupt-
abschnitt jetzt den vollen Reichtum der Briefe und
Tagebücher der jungen Helene Siegfried, von denen
der knappe, bisher bekannt gewordene Auszug in der
kleinen Schrift „Eine Schwester vom Roten Kreuz"
schon so tiefen Eindruck hervorgerufen hat.

Interessante Bilderbeigaben, ein- und mehrfarbig,
bereichern auch diesen Schlußband, der das Siegfried-
sche Gesamtwerk nun zu einem dauernden Wertstück
für jede schweizerische Hausbibliothek abrundet und
vollendet. Luxusausgabe Fr. 11.—.
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